
Karl Marx unc

Als M a r x  u n d  E n g e l s ,  gemeinsam mit 
einigen hervorragenden Mitgliedern des 
„Bundes der Kommunisten", Anfang April 
1848 aus der französischen Emigration nach 
Deutschland zurückkehrten hatten sie den 
Plan gefaßt, eine große revolutionäre Tages
zeitung herauszugeben. Dafür schien Köln 
der geeignete Ort, denn die Erinnerung an 
die „Rheinische Zeitung" von 1841, deren 
Chefredakteur Marx eine Zeiitlang gewesen 
war (vom 15. Oktober 1842 bis 17. März 
1843), war noch nicht erloschen.
. . . Als Marx und Engels am 10. April in 
Köln ankamen, waren von demokratischer 
und kommunistischer Seite Vorbereitungen 
zur Herausgabe einer Tageszeitung im 
Gange. Marx übernahm sofort die Leitung 
des Blattes, das den Titel „Neue Rheinische 
Zeitung" tragen sollte. Die nächsten Wochen 
waren damit ausgefüllt, Geldmittel und 
Druckmöglichkeiten zu beschaffen. Dabei 
zeigte sich, daß die liberalen Bürger sich 
nicht dem neuen Unternehmen der kommu
nistischen Feuerköpfe verschreiben wollten. 
... Die wenigen Aktionäre, die sich fanden, 
verließen die Zeitung entweder bereits nach 
der ersten Nummer (nach dem geharnischten 
Angriff auf die untätige Frankfurter Natio
nalversammlung) oder drei Wochen später, 
weil die „Neue Rheinische Zeitung" als ein
ziges Blatt in Deutschland den heldenhaften 
Kampf der Pariser Arbeiter würdigte. So 
mußte Marx, um das Erscheinen zu sichern, 
den größten Teil seines väterlichen Erbteils 
zur Verfügung stellen.
Es gelang Marx, fähige Journalisten und 
Kämpfer um sich zu scharen. Friedrich Engels 
leistete neben Marx die Hauptarbeit. Er
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Am 1. Juni 1848 erschien nach Überwindung vieler Schwierigkeiten die er« 
Nummer der „Neuen Rheinischen Zeitung, Organ der Demokratie“.

schrieb zahlreiche Leitartikel und einige be
deutsame Beiträge zu außenpolitischen The
men (über den Pariser Juniaufstand, die Re
volution in Ungarn, den Panslawismus usw.). 
Der Dichter Georg W e e r t h  übernahm das 
Feuilleton; seit Oktober 1848 arbeitete auch 
Ferdinand F r e i l i g r a t h  daran mit. Fer
dinand W o l f f  bearbeitete wohl hauptsäch
lich den außenpolitischen Teil. Wilhelm 
W o l f f  veröffentlichte Beiträge, so im 
Frühjahr 1849 einige aufsehenerregende 
Artikel über das Elend der schlesischen 
Bauern. Ernst D r o n k e war Berichterstat
ter aus der Frankfurter Nationalversamm
lung.
.. . Die „Neue Rheinische Zeitung" war we
der ein gewöhnliches Nachrichtenblatt noch WILHELM WOLFF


